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hilfe – ich bin überlastet! 
Meine Arbeit macht mich krank!

Büroangestellte, Pflegeschwestern, 
Lehrer, ... und viele andere Beschäftig-
te kennen es – das erdrückende Gefühl 
der Arbeitsbelastung, die zur Überlas-
tung geworden ist, weil die Zeit zu kurz 
geworden ist, in der das Pensum ge-
schafft werden muss, weil Personalstär-
ken falsch berechnet wurden, weil 
zusätzliche Arbeiten dazugekommen  
sind oder Computerprogramme die Ar-
beit verkomplizieren und verlangsa-
men, weil der Chef  inkompetent ist, 
oder sich profilieren will, oder die Poli-
tik ihre Entscheidung bestätigt haben 
muss. Viele Gründe gibt es für dieses 
individuelle Gefühl zwischen dem Wil-
len zur Pflichterfüllung und der Angst 
zu versagen. Auch die Polizei bleibt da-
von nicht verschont. In dem Maße, in 
dem wirtschaftliche Aspekte als Maß-
stab dienen, unterwerfen wir uns zu-
nehmend den Mechanismen und auch 
den Folgen. Wirtschaftlichkeit, Effizi-
enz und Effekt sind Begriffe, die in 
unmittelbarem Zusammenhang mit 
Arbeitsraten, Zielvorgaben, Arbeitsge- 
schwindigkeit (Interventionszeiten und 
Einsatzdauer) und Kostenfaktor stehen.

Kriminalisten wissen besonders bei 
der Bearbeitung der Massenkriminali-
tät, wie nicht abnehmende Aktenberge 
aussehen, wie Aufklärungsdruck und 
Abschlüsse neben Kriminaldienst und 
Fortbildung auf den Sachbearbeiter 
wirken.

Aber auch Streifenbeamte sehen 
sich immer mehr dem Berg der Zielvor-
gaben und den wachsenden Anforde-
rungen aus dem Einsatzgeschehen und 
dem Beamtenstatus gegenüber und 
 fühlen sich bedrängt und überbelastet.

Besonders tückisch ist hier die An-
nahme einiger Leiter, Streifenbeamte 
bewältigen Einsätze und Tagesge-
schäft wie Maschinen, bei denen man 
am Stellrad die Leistung  erhöhen 
kann, wie man will.

„Maschine“, so getrieben, kündigen 
Ihre ÜBERLASTUNG an. Arbeitsfehler 
nehmen zu und es droht ein Totalaus-
fall.

Folgen einer Überlastung sind hin-
reichend bekannt. Stress mit all 
seinen negativen Folgen führt zu 
Gesundheitsschäden verschiedenster 
Art, sowohl psychisch als auch phy-
sisch.

Was ist zu tun?

Das Arbeitsschutzrecht, das auch in 
der Polizei gilt, kennt in seinem Gesetz 
unter § 15 ArbSchG und § 16 ArbSchG 
die Grundlagen für die sogenannte 
ÜBERLASTUNGSANZEIGE .

... § 15 Pflichten der Beschäftigten 
(1) Die Beschäftigten sind verpflich-

tet, nach ihren Möglichkeiten sowie 
gemäß der Unterweisung und Weisung 
des Arbeitgebers für ihre Sicherheit 
und Gesundheit bei der Arbeit Sorge 
zu tragen. Entsprechend Satz 1 haben 
die Beschäftigten auch für die Sicher-
heit und Gesundheit der Personen zu 
sorgen, die von ihren Handlungen oder 
Unterlassungen bei der Arbeit betrof-
fen sind. 

... § 16 Besondere Unterstützungs-
pflichten 

Die Beschäftigten haben dem Ar-
beitgeber oder dem zuständigen Vor-
gesetzten jede von ihnen festgestellte 
unmittelbare erhebliche Gefahr für die 
Sicherheit und Gesundheit sowie jeden 
an den Schutzsystemen festgestellten 
Defekt unverzüglich zu melden. 

Ebenso von Bedeutung ist hierbei 
§ 17 ArbSchG, Rechte der Beschäftig-
ten, in dem das Vorschlags- und Be-
schwerderecht verankert ist. Aber auch 
das BGB findet im § 618, Pflicht zu 
Schutzmaßnahmen, eine Basis für der-
artige Anzeigen. Die ÜBERLAS-
TUNGSANZEIGE wird schriftlich ge-
stellt. Sie zeigt an, dass eine 
ordnungsgemäße Erfüllung der Ar-
beitsleistung gefährdet ist. 

Eine wichtige Funktion ist die Haf-
tungsfreistellung des Beschäftigten  
gegenüber dem Arbeitgeber oder 
Dritten. 

Der Beschäftigte hat die Anzeige an 
seine  Arbeitgeber bzw. unmittelbaren 
Vorgesetzten zu richten. Auch Grup-
pen von Beschäftigten können dies tun.

Wichtig! Eine ÜBERLASTUNGSAN-
ZEIGE entbindet nicht von pflichtge-
mäßem Handeln und berechtigt nicht 
zu pflichtwidrigem Handeln.

Falls aufgrund einer Überlastung 
eine Schädigung der Gesundheit des 
Beschäftigten oder ein Schaden einer 
anderen Person eintritt, ergibt sich bei 
Beachtung der Sorgfaltspflicht nach 
§ 276 BGB sowie tarif- und beamten-
rechtlichen Vorschriften eine haftungs-
rechtliche Entlastung des Beschäftig-
ten, wenn er nachweislich zuvor eine 
Überlastungsanzeige erstattet hat. Hat 
er keine erstattet, trifft ihn möglicher-
weise ein „Verschulden durch Unter-
lassen“.

Was passiert?

Negative psychische Belastungen 
während und durch die Arbeit sind 
heute als ein Haupthemmnis in der mo-
dernen Arbeitswelt anerkannt. Sie 
schwächen das Leistungsvermögen 
des Einzelnen und der Organisation. 
Man fragt sich, warum Vorgesetzte hie-
rauf nicht reagieren?

Die Hierarchie der Vorgesetzten 
kann sich nach § 242 BGB auf „Gut-
gläubigkeit“ berufen. Das heißt, wenn 
glaubhaft versichert werden kann, man 
habe von den Umständen, die zum 
Schaden führten, nichts gewusst, nie-
mand habe die kritische Situation mit-
geteilt, dann umgeht man – eventuell –
den Vorwurf des Mitverschuldens.

Die Vorgesetzten müssen also „bös-
gläubig“ gemacht werden. Dies ist die 
Aufgabe der Überlastungsanzeige. Die 
Dokumentation eines unhaltbaren Zu-
standes und die Darstellung der Folgen 
für den Einzelnen und für die Organi-
sation, etwa in der Erhöhung der Kran-
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kenausfallzeiten, der Erhöhung der 
Kranken- und Personalkosten, der 
Nichtbearbeitung von Vorgängen und 
drohender Strafvereitelung, der Kos-
tenerhöhung durch verzögerte Bear-
beitung, oder der offensichtlichen 
Verschlechterung des öffentlichen 
Ordnungszustandes sollen eine Reakti-
on der Entscheidungsträger bewirken. 

Förderlich ist deshalb, eine Kopie 
der ÜBERLASTUNGSANZEIGE dem 
zuständigen Personalrat zukommen zu 
lassen.

Er hat die Möglichkeit, weitere flan-
kierende Maßnahmen zu ergreifen und 
im Bereich des Arbeits- und Gesund-
heitsschutzes seine Kontroll- und Initia-
tivrechte auszuüben. 

Was sollte inhaltlich dargelegt sein?

Neben den persönlichen Daten sollte 
die ANZEIGE deutlich machen, wer in 
Kenntnis davon gesetzt wurde. (Dienst-
stellenleiter, Arbeitsschutzausschuss, 
Personalrat, Gleichstellungsbeauftrag-
te, Schwerbehindertenvertretung …) In 
der Einführung sollte bereits auf mögli-

Fortsetzung von Seite 1 che Fehler, die aus dieser Situation ent-
stehen können, hingewiesen werden 
und die Folgen, sowohl schadensrecht-
lich als auch dienstrechtlich, zurück ge-
wiesen werden. 

Nachfolgend sind die Gründe der 
Überlastung zu nennen und zu erläu-
tern.

Überlastungsmerkmale und dienstli-
che sowie persönliche Folgen sind auf-
zuzeigen.

Hierzu zählen z. B. längere Bearbei-
tungszeiten, Beschwerden, Fristver-
säumnisse und Regressansprüche oder 
diesbezügliche Disziplinarverfahren 
genauso wie gesundheitliche Beein-
trächtigungen, Erkrankungen und 
Ausfallzeiten, Anhäufen von Mehrar-
beit oder Überstunden, auch Aus-
schöpfen des vollen Gleitzeitrahmens. 
Soweit es möglich ist, sollte der Anzei-
gende darstellen, welche Gegenmaß-
nahmen er bereits ergriffen hat, um 
den Zustand zu verändern. Können 
Ausführungen belegt werden, z. B. 
durch die schriftliche Ablehnung der 
Abgeltung von Gleitzeit oder Mehrar-
beit/Überstunden, sollte dies erfolgen. 

Auch persönliche Erklärungen Drit-
ter sind möglich.

Die Bitte zur Einleitung geeigneter 
Gegenmaßnahmen kann verbunden 
sein mit Empfehlungen zur Verände-
rung und mit einer Erklärung zur 
Weiterführung der Tätigkeit oder zur 
Veränderung des Aufgaben- oder 
Funktionsbereiches. Unterschrieben 

bringt man den Schriftsatz dann auf 
den Dienstweg und die Kopie in den 
Verteiler. Ein Musterbogen befindet 
sich im Intranet unter Personal- und 
Berufsvertretungen/GdP/Leistungen. 

Zusammenhangsbezogene Gesprä-
che sollten immer in Gegenwart eines 
Personalratsmitgliedes geführt werden. 
Da es hierbei nicht vordergründig um 
ein Kritikgespräch gehen kann, son-
dern um ein Erörterungs- und Hilfsan-
gebot gehen muss, bildet das Personal-
vertretungsrecht, § 2, 58, 59, 66 und 69, 
die Grundlage.

Klarstellend sei bemerkt: 

Nicht jeder, der sich überlastet fühlt, 
ist es auch tatsächlich. Aber irgendwo 
muss das Gefühl ja herkommen, sei es 
aus fehlerhafter Selbstorganisation 
oder unzureichender Fremdführung, 
mangelnder Ausbildung oder unzurei-
chender Ausstattung usw..

Und:
„Eine Schwalbe macht (im Allge-

meinen) noch keinen Sommer“, aber 
sie ist ein deutliches Indiz dafür, dass er 
im Anmarsch ist. Deshalb sollten Be-
schäftigte selbstbewusst sein und Vor-
gesetzte nicht beleidigt tun, wenn sie 
die Anzeige auf den Tisch bekommen, 
sondern ihrer Verantwortung gerecht 
werden und das Problem angehen. 

H. Abraham,
Personalrat der PD Ost 

AktUELLES

Was sonst so passierte ...
Unter dieser Überschrift informiert 

unser Gewerkschaftssekretär Michael 
Peckmann in Form eines „Tagesbu-
ches“ auszugsweise aus der Arbeit der 
GdP-Geschäftsstelle in Potsdam.

Februar/ März 2014
 
10. Februar 2014
In der Geschäftsstelle findet eine 

Beratung in Vorbereitung der Fachta-
gung Grenzüberschreitende Kriminali-
tät statt. 

11. Februar 2014
Die Gewerkschaft der Polizei ist zu 

einer Anhörung im Innenausschuss zur 
Änderung des Polizeigesetzes eingela-
den. Wir fertigen vorab unsere schriftli-
che Stellungnahme. Es geht um Ände-
rungen in Bezug auf die Erhebung und 

Speicherung von Telekommunika-
tions- und Internetdaten.

13. Februar 2014
In der Geschäftsstelle der GeW 

Brandenburg findet eine Beratung der 
Gewerkschaften in Vorbereitung der 
Verhandlung zum TV Umbau statt. Ge-
meinsam mit unserem Stellvertreter für 
Tarif nehme ich an dieser Beratung teil.

14. Februar 2014
10.00 Uhr beginnt im Innenministeri-

um die 1. Runde der Gesprächsver-
handlung zur Neugestaltung des TV 
Umbaus auf Ministerebene statt. Die 
Gespräche beginnen mit einem Eklat, 
der dann jedoch beigelegt werden 
konnte. Wir berichteten dazu. 

18. Februar 2014
Es hatten sich die Anfragen/Forde-

rungen zur Veröffentlichung des Semi-
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narprogramms des GdP-Bildungswer-
kes Brandenburg e.V. für 2014 im 
Internet gehäuft. Ich komme endlich 
dazu bzw. besser gesagt, ich nehme mir 
einfach die Zeit, die entsprechenden 
Informationen in das Internet einzustel-
len, die Internetseite zu verfassen so-
wie die Anmeldeformulare zu bearbei-
ten.

19. Februar 2014
Dieser Tag steht noch einmal ganz 

im Zeichen der Vorbereitung unseres 
Landesdelegiertentages. Letzte Ab-
sprachen zur Technik werden getrof-
fen, die Reden werden geprüft, die 
Teilnehmerlisten ebenso. Dann wird 
alles bereitgestellt, was am nächsten 
Tag in das Tagungshotel gebracht wer-
den muss. 

20. Februar 2014
Der geschäftsführende Landesbe-

zirksvorstand sowie die Verhandlungs-
leitung unseres Landesdelegiertenta-
ges trifft sich im Tagungshotel im Dorint 
Potsdam und geht darin vor allem auf 
den Ablauf des Landesdelegiertenta-
ges Punkt für Punkt ein. Die Beratung 
endet gegen 20.30 Uhr, danach gehen 
wir in den Kongresssaal und legen dort 
noch mit Hand an.

21./22. Februar 2014  
Landesdelegiertentag der Gewerk-

schaft der Polizei. Wir haben dazu im 
Internet und in „Deutsche Polizei“ be-
richtet.

28. Februar 2014
8.00 Uhr früh beginnen die Gesprä-

che/Verhandlungen zum TV Umbau 
auf Ebene der Staatssekretäre. Unmit-
telbar danach informieren wir den Lan-
desbezirksvorstand sowie auch im In-
ternet dazu.

4. März 2014
Die Gewerkschaften treffen sich er-

neut in der Geschäftsstelle GeW Bran-
denburg, um die Auftragsrunden zum 
TV Umbau auszuwerten und die 
nächsten Gespräche/Verhandlungen 
vorzubereiten.

5. März 2014
In Michendorf führen wir unsere 

Fachtagung zur grenzüberschreiten-
den Kriminalität durch. Ca. 60 Kolle-
ginnen und Kollegen sowie Gäste aus 
Polizeiführung und Staatsanwaltschaft 
beraten zu dem brisanten Thema. Un-
mittelbar im Anschluss geben wir einer 
Pressemitteilung mit den Ergebnissen 
der Fachtagung heraus.

6./7. März 2014
Sitzung des geschäftsführenden 

Landesbezirksvorstandes sowie des 
Landesbezirksvorstandes der GdP 
Brandenburg. Der Innenminister gibt 

am 6. März 2014 eine Pressekonferenz 
zur polizeilichen Kriminalstatistik 2013. 
Wir reagieren mit einer Presseerklä-
rung. 

13./14. März 2014
Personalratswahlen in der Polizei 

des Landes Brandenburg. Am Abend 
des 14. März 2014 fassen wir die Ergeb-
nisse der Personalratswahlen aus Sicht 
der Gewerkschaft der Polizei zusam-
men, informieren den Landesbezirks-
vorstand sowie unsere Mitglieder und 
die Öffentlichkeit per Internetveröf-
fentlichung. 

19. März 2014
Im Bereich der PD Ost wird ein akti-

ves GdP-Mitglied in den Ruhestand 
verabschiedet. Ich kenne ihn persön-
lich aus meinen ersten Tagen in der 
deutschen Volkspolizei. Er war mein 
erster Schichtleiter.

24. März 2014
Die GdP Brandenburg wird 2014 

aufbauend auf die guten Erfahrungen 
aus dem Jahr 2006 eine GdP-Mini-WM 
durchführen. Wir schreiben den Innen-
minister an und bitten um Prüfung zur 
Übernahme der Schirmherrschaft so-
wie um Gewährung von Dienstunfall-
schutz sowie dienstfrei und gegebe-
nenfalls Dienst-Kfz.

26. März 2014
Ich habe am Nachmittag einen Ter-

min mit einer Berliner Firma. Wir dür-
fen über die Gestaltung des Fußbodens 
unserer neuen Geschäftsstelle in der 
Großbeerenstr. 185 in Potsdam (Umzug 
im Sommer 2014) entscheiden.

28. März 2014
11.00 Uhr Beratung bei der GeW. Die 

Landesregierung hat sich bereit erklärt, 
mit den Gewerkschaften über eine 
Neugestaltung des TV Umbaus zu 
sprechen/zu verhandeln und den Wil-
len geäußert, zu konkreten Ergebnis-
sen zu gelangen. Wir untersetzen die 
entsprechenden Forderungskörbe der 
Gewerkschaften.

31. März 2014
Termin für die Abgabe unserer Stel-

lungnahme an den DGB zur Polizeiauf-
wandsentschädigungsvorschrift Bran-
denburg. Wir arbeiten fristgerecht zu.

3. April 2014  
In der Geschäftsstelle beraten die In-

itiatoren und Organisatoren unserer 
GdP-Mini-WM 2014 mit den Kreis-
gruppen. Es geht um die Planung, Vor-
bereitung und Durchführung  eben 
dieser Mini-WM.

7. April 2014
 Auf Einladung der Landtagsfraktion 

DIE LINKE findet im neuen Landtag 
eine Beratung von Vertretern der Frak-

tion mit den Gewerkschaften statt. Es 
geht um Anregungen und Forderun-
gen zum und an das Landtagswahlpro-
gramm der Linkspartei.

9. bis 11. April 2014
Unser GdP-Bildungswerk führt ein 

Seminar zu den Grundlagen des Diszi-
plinarrechts durch. Ich unterstütze den 
verantwortlichen Teamer, Kollege Mi-
chael Seidenschwanz. Unter anderem 
informiere ich unsere 18 Teilnehmer 
zum Rechtsschutz der Gewerkschaft 
der Polizei.

14. April 2014 
Der auf unserem Landesdelegierten-

tag im Februar 2014 neu gewählte 
 Geschäftsführende Landesbezirksvor-
stand trifft sich zu einer Teamklausur. 
Beraten werden Aufgaben, Zuständig-
keiten und Vereinbarungen zur weite-
ren Zusammenarbeit.

15. April 2014
In Berlin, auf dem Tempelhofer Roll-

feld, finden die diesjährigen Landespo-
lizeimeisterschaften im Radrennen und 
Inlineskaten statt. Ich betreue den 
GdP-Stand und gebe Getränke und 
Bananen für die Sportler aus. Auch 
starte ich selbst über die 20-km-Distanz 
Inlineskaten; natürlich außerhalb der 
Wertung ;-)

16. April 2014
Für unseren Umzug der Geschäfts-

stelle im August/September 2014 müs-
sen Büromöbel beschafft werden. Wir 
treffen uns in den Ausstellungsräumen 
eines Anbieters und machen uns selbst 
von seinem Angebot ein Bild.

28. April 2014 
Um 13.00 Uhr beraten die Gewerk-

schaften des öffentlichen Dienstes in 
der Geschäftsstelle der GEW Branden-
burg in Vorbereitung des letzten Son-
dierungsgespräches mit den Staatsse-
kretären zu den Verhandlungen 
TV-Umbau.

29. April 2014 
9.30 Uhr bis 13.00 Uhr findet die Be-

ratung mit den Staatssekretären – Ar-
beitsgruppe in Vorbereitung von Ver-
handlung zum TV-Umbau – statt. Die 
einzelnen Verhandlungskörbe der Ge-
werkschaften werden erörtert und ver-
tieft sowie ein konkreter Zeitplan für 
die Aufnahme von Verhandlungen ver-
einbart. Die Sondierungen sind damit 
abgeschlossen.

30. April 2014 
Sitzung des Geschäftsführenden 

Landesbezirksvorstandes in der GdP- 
Geschäftsstelle. 

Michael Peckmann
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SENiOREN

Auf den Spuren der Vergangenheit in 
Märkisch-Oderland

Schon zweimal in diesem Jahr tra-
fen sich die Senioren der Basisgruppe 
Märkisch-Oderland, um an verschie-
denen Orten in die Vergangenheit 
einzutauchen. 

Im März besuchten sie den ehema-
ligen Fernmeldebunker in Kunersdorf 
bei Wriezen. 

Zu DDR-Zeiten zugehörig zum be-
kannten „Atombunker Harnekop“ 
(ehemalige Hauptführungsstelle des 
„Ministeriums für Nationale Verteidi-
gung der DDR“), war dieser Fernmel-
debunker als Funksendezentrale da-
mals streng geheim. Zu ihm gehörte 
auch eine umfangreiche Fernmelde-
kabel-Anlage, von der der ein oder 
andere auch seine eigene Geschichte 
erzählen konnte. 

Der Bunker mit seinen Einrichtun-
gen wurde 1981 fertiggestellt und 
war nach erfolgreichem Probebetrieb 
von Ende März 1981 bis 1991 in Nut-
zung. Heute wird er von einem För-
derverein „in Schuss“ gehalten und 
die „Überreste“ können besichtigt 
werden. Die Tour dauert bei einer 
Temperatur von ca. 9 Grad Celsius 
zwei Stunden und es galt, einige Stu-
fen und hohe Türschwellen zu über-

winden. Danach schmeckten der war-
me Kaffee und der selbst gebackene 
Kuchen richtig gut.

Im April schloss sich ein Besuch im 
ehemaligen militärpolitischen Traditi-

onskabinett, welches jetzt in eine 
ständige Ausstellung zum Thema 
„Auf dem Weg zur Armee der Einheit 
– Das letzte Jahr der NVA“ in der 
Akademie für Information und Kom-
munikation (AIK) Strausberg ist, an. 
Hier erfuhren wir viel Wissenswertes 
aus der Geschichte des ehemaligen 
NVA-Standortes und vom Übergang 
von der NVA zur Bundeswehr in 
Strausberg. Die ein oder andere Par-
allele zur Polizei ließ sich hier finden 
und wurde sogleich mit ausgewertet. 
Daher wurde es ein reger und interes-
santer, manchmal auch recht amüsan-
ter Gedankenaustausch. Natürlich 
wurden auch aktuelle Themen rund 
um die Bundeswehr angesprochen, 
die einigen unter den Nägeln brann-
ten. Nach diesem Besuch wurden die 
Personaldaten der Senioren aufge-
schrieben, um die nächste Veranstal-
tung vorzubereiten. In Kürze soll die 
JVA in Wriezen besucht werden und 
zu diesem Besuch gehört eine ord-

nungsgemäße Anmeldung. Doch bis 
dahin vergeht noch ein wenig Zeit. 
Erstmal trifft sich die Seniorengruppe 
wieder am 14. Mai um 9.00 Uhr in 
Müncheberg im Sportlerheim. Wer 
weitere Informationen zu unseren Se-
niorenveranstaltungen haben möch-
te, kann mich gerne unter meiner 
euch bekannten Telefonnummer an-
rufen oder eine Mail schreiben.

Nachtrag: Sportfest in MOL – 
Information

Am Mittwoch, 25. Juni 2014, lädt 
der Leiter der Polizeiinspektion Mär-
kisch-Oderland, Herr Brandau, im 
Zusammenwirken mit der GdP-Kreis-
gruppe PD Ost, Basisgruppe Mär-
kisch-Oderland, zu einem Sportfest 
ein. Dieses findet in der Barnim-Ka-
serne Strausberg statt. Hiermit möch-
ten wir ganz herzlich neben unseren 
aktiven Mitgliedern auch unsere ehe-
maligen Kolleginnen und Kollegen 
einladen, sich bei Lust und Laune am 
Nachmittag ab 14.00 Uhr zu uns zu 
gesellen. Wer natürlich noch an den 
sportlichen Wettkämpfen teilnehmen 
möchte, auch das sollte möglich sein; 
wer nur zuschauen oder mal wieder 
ehemalige Kolleginnen und Kollegen 
treffen möchte, ist, wie gesagt, gern 
gesehen.

ACHTUNG! Anmeldung ist zwin-
gend erforderlich, da wir die Besu-
cher vorher erfassen müssen und wir 
ja selbst Gast auf der Liegenschaft 
sind. Aber das dürfte kein Problem 
sein. Also, tragt euch den Termin in 
euren Kalender ein und ruft mich an, 
wenn ihr teilnehmen möchtet (03 35/ 
5 61-20 70). Zufahrt zur Barnim-Ka-
serne ist in Strausberg über die Um-
gehungsstraße. Das Sportfest findet 
auch bei schlechtem Wetter statt. Für 
die aktiven GdP-Mitglieder gibt es 
die näheren Informationen zum 
Sportfest auf dem Dienstweg.

Ich suche noch Mitglieder, die ei-
nen Kuchen für den Nachmittag ba-
cken und mitbringen würden. Meldet 
euch bei mir – danke!

Conny Schostag,
stellv. KG-Vorsitzende

VA für MOL

im Fernmeldebunker Bild: c. Schostag
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zehn Jahre Seniorengruppe 
cottbus/Spree-Neiße

Am 25. 3. 2014 trafen sich über 40 
GdP-Seniorinnen und -Senioren der 
KG Süd, Seniorengruppe CBS/SPN, 
zu einer Mitgliederversammlung. Das 
zehnjährige Jubiläum nutzten sie bei 
einer Tasse Kaffee, Kuchen und 
Schnittchen, zurückzuschauen, wie 
alles begann. Für die engagierte Ar-
beit dankte unser KG-Vorsitzender 
Holger Schiffner besonders dem 
langjährigen Vorsitzenden Wolfgang 
Fabian mit einem Blumenstrauß. Die 
Vorstandsmitglieder, allesamt Frau-
en, bekamen als Dankeschön eine 
wunderschöne Rose. Ob und wie wir 
für die Zukunft als Vorstand richtig 
aufgestellt sind, diskutierten wir im 
Anschluss. Die Mitglieder sprachen 

ihrem Vorstand wieder das Vertrauen 
aus. Den Vorsitz führen als Doppel-
spitze weiter Wolfgang Fabian und 
Angelika Bresler. Tatkräftige Unter-
stützung erhalten sie durch Monika 
Wanzek, Uta Kuntermann und Chris-
tel Hartwig. Besonders erfreut waren 
wir, dass unser Kreisgruppenmitglied 
und Landesbezirksvorsitzender An-
dreas Schuster Zeit fand, bei uns vor-
beizuschauen. Interessiert lauschten 
wir seinen Ausführungen zur aktuel-
len Gewerkschaftspolitik. Ausklingen 
ließen wir den Nachmittag in lockerer 
Atmosphäre bei einem Bierchen und 
Sektchen in  kleinen Gesprächsrun-
den. Auf diesem Weg sagen wir unse-
ren Sponsoren nochmals danke. Sie 

haben dazu beigetragen, dass dies 
eine gelungene Veranstaltung wurde. 
Auch in diesem Jahr haben wir wie-
der viel vor. So u. a. das Bowlingtur-
nier, was ja bereits eine schöne Tradi-
tion geworden ist, oder unsere 
Seniorenfahrt.

Potsdam – mit seinen Schlössern 
und der Pfaueninsel 
Termin: Mittwoch, den 17. 9. 2014
Preis: 62,00 € ab 30 Personen im Bus,  
58,00 € ab 35 Personen im Bus, 
54,00 € ab 40 Personen im Bus 
Leistungen:
•  Fahrt  im  modernen  Reisebus,  max. 

48 Personen
•  Besichtigung  mit  Führung  auf  der 

Pfaueninsel

Wer rastet der rostet – 
Seniorenarbeit in Oberhavel

Die ersten Tage des Monats April 
sind gerade vergangen. Unser zwei-
tes geplantes GdP-Seniorentreffen  
OHV in diesem Jahr stand an. Dazu 
haben wir uns wieder im Gasthof 
„Zum fröhlichen Landmann“ in Ora-
nienburg OT Germendorf  eingefun-

den. Da wir auch als Senioren weiter-
hin Verkehrsteilnehmer sowohl als 
Fußgänger, Radfahrer oder auch mit 
dem Pkw sind, haben wir uns von der 
Deutschen Verkehrswacht Oranien-

burg einen kompetenten Herrn zur 
Seite geholt. Im konkreten Fall war es 
diesmal Herr Erwin Schulze. Durch 
seinen Vortrag frischte er unser vor-
handenes Wissen auf. In dem nachfol-
genden Gespräch informierte er uns 
über aktuelle Änderungen zur STVO. 

Durch die aktive Gesprächsbeteili-
gung aller Anwesenden vergingen 
anderthalb Stunden sehr schnell. In 
dieser Zeit konnten natürlich nicht 
alle Bereiche beleuchtet werden und 

somit steht für uns fest: dieses Thema 
muss immer wieder „auf den Tisch“. 
Mit diesem Gedanken verabschiede-
ten wir uns von Herrn Schulze. 

Es sollte noch nicht Schluss für die-
sen Tag sein, denn wir hatten noch 
zwei interessante Gesprächspartner 
in unserer Runde. Es waren Jörg 
Göhring (stellv. Landesvorsitzender) 
und Frank Hunziger (Vorsitzender 
KG Nord). Es begann eine interessan-
te Fragerunde/-stunde.  Diese per-
sönliche Gelegenheit gibt es ja be-
kanntlich auch nicht jeden Tag. Nicht 
jede Frage konnte an diesem Tag ge-
klärt werden. Es wird jedoch keine 
offenen Fragen geben, – die Antwor-
ten kommen – versprochen. Unser 
Treffen ging zu Ende und jeder konn-
te etwas Neues und Interessantes für 
sich „mitnehmen“. Ein Dank an alle 
Teilnehmer dieser Veranstaltung. 
Nicht vergessen wollen wir das Team 
des Hauses unter Leitung von Frau 
Radtke, die sich um unser leibliches 
Wohl kümmerten. Wir sehen dem 
nächsten Seniorentreffen schon mit 
großer Freude entgegen. 

Ralf Strauß,
Seniorensprecher OHV

Jörg Göhring und Frank hunziger standen Rede und Antwort.

• 



6 – 2014 Deutsche Polizei  7

LANDESJOURNALBrandenburg

SENiOREN

• Fährüberfahrt zur Pfaueninsel
• Ganztagsreiseleitung 
• Schlösserrundfahrt mit dem Schiff
• Mittagessen  in  einem  historischen 
Restaurant

7.30 Uhr starten Sie mit der Fahrt 
nach Potsdam in Cottbus. 

Unser erstes Ziel ist in Berlin die 
Pfaueninsel, denn dieses paradiesi-
sche Eiland der Parklandschaft Pots-
dam gehört zu Berlin. Mit der Fähr-
überfahrt erreichen wir die Insel und 
werden zu einer Führung mit Schloss 
und Park erwartet. Nach diesem 
morgendlichen Kulturerlebnis der 

„alten Preußen“ fahren wir nach 
Potsdam in die Altstadt und werden 
in einem historischen Restaurant das 
Mittagessen einnehmen. Anschlie-
ßend haben wir die Möglichkeit zu 
einem kleinen Stadtspaziergang. Am 
Nachmittag erleben wir Potsdam von 
der entspannten Seite, denn nun 
folgt die Schlösserrundfahrt mit dem 
Schiff und in nur 90 Minuten passie-
ren wir die schönsten Sehenswürdig-
keiten Potsdams. Vorbei am Park Ba-
belsberg mit seinem Schloss, gelangt 
das Schiff unter der Glienicker Brü-
cke hindurch auf den Jungfernsee 
und es erstrecken sich Schlösser und 

Gärten zu beiden Seiten der Havel. 
Nun haben Sie vom Wasser einen 
herrlichen Blick auf das märchenhaf-
te Schloss der Pfaueninsel. Ein wei-
terer Höhepunkt ist der Neue Garten 
mit dem Marmorpalais und dem 
Schloss Cecilienhof. Gegen 16.30 
Uhr ist das Schiff wieder am Anleger 
in Potsdam. 

Am späten Nachmittag treten wir 
die Heimfahrt an und erreichen Cott-
bus gegen 19.00 Uhr.

Na, Lust bekommen? Dann meldet 
euch unter 01 52/56 10 57 70. 

Angelika Bresler

MitGLiEDERBEtREUUNG

GdP-Betreuungsteam in Wittenberge
Wir waren wieder unterwegs. 
Demonstrationen in Wittenberge 

am 5. April. Mehrere Veranstaltun-
gen und Demonstrationen waren an-
gemeldet und sollten durchgeführt 
werden.

Ausgangslage war die Anmeldung 
einer rechtsorientierten öffentlichen 

Versammlung in Form eines Aufzu-
ges.

Auch die Anmeldungen von Ge-
genveranstaltungen ließen nicht lan-
ge auf sich warten.

In den Vorbereitungen war zu er-
kennen, wie viel Polizei erwartet wird 
und zum Einsatz kommt. Für Frank 
und mich keine Frage, sondern eine 
Feststellung, „Wir müssen da hin“. 

Die Idee wurde sofort in die Tat 
umgesetzt. Frank organisierte das 
Zubehör, ein Zeitplan wurde festge-
legt, das Auto wurde aufgerüstet und 
schon war der Tag da.

Unterstützung bekamen wir auch. 
Neben unserem Landesvorsitzenden 
der GdP, Andreas Schuster, kamen 

auch  Alexander  Poitz,  Dirk  „Mütze“ 
Huthmann und Birgitt Bornschein 
nach Wittenberge.

… und wieder waren wir bei unse-
ren Kollegen vor Ort. 

Ja, ich weiß, wir haben nicht alle 
erreicht, es tut uns auch leid, aber wir 
kamen auch nicht überall hin. Dass 
viele Wege versperrt waren, bemerk-
ten wir sehr schnell und so teilten wir 

uns  auf.  Birgit,  Andreas,  Alex  und 
„Mütze“ machten sich zu Fuß auf den 
Weg in Richtung Einsatzgeschehen. 

Frank und ich übernahmen den 
mobilen Part und versuchten die ver-
streuten Kollegen in den anderen Tei-
len der Stadt Wittenberge zu finden. 
Ich sag es gleich, wir fanden nicht 
alle, aber viele. 

Die wir erreichten, brachten aber 
nicht nur Freude zum Ausdruck. 

Es gab sachliche und kritische Ge-
spräche, aber natürlich auch Lob für 
unsere Aktion (was uns natürlich wei-
ter antreibt), 

Danke euch allen dafür 

Wo, wenn nicht an der Basis, bei 
den Kollegen auf der Straße oder in 
den Büros, bekommt man die Mei-
nungen und Motivation so direkt. Re-
den ist manchmal eben doch Gold. 

Dieser Einsatz hat wieder einmal 
gezeigt, dass die Gewerkschaftsar-
beit vor Ort wichtig und notwendig 
ist. 

Wir bedanken uns für die regen 
Gespräche, für die Kritik und für das 
Lob und versprechen (keine Dro-
hung), dass war nicht das erste und 
nicht das letzte Mal.

Einen großen Dank auch an Birgit, 
Alex und Andreas und natürlich auch 
an „Mütze“.

Wir kommen wieder – versprochen!

Euer GdP-Betreuungsteam,
 verantw. A. Schreiber

Frank, Alex und Andreas im Einsatz. Bild: A. Schreiber
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GdP-Mini-WM
Der Landesbezirk führt auch in die-

sem Jahr ein Fußballturnier mit ver-
schiedenen Mannschaften der GdP- 
Kreisgruppen durch.

Was liegt näher, als in Vorberei-
tung der Fußballweltmeisterschaften 
ein Turnier zu organisieren.

Austragungsort  wird die wunder-
schöne Halbinsel Töplitz in der Nähe 
von Werder (Havel) sein. Dort werden 
zehn Mannschaften um den begehr-
ten Sieg gegeneinander antreten. Wir 
hoffen, dass wir den Innenminister als 
Schirmherren für dieses Turnier ge-
winnen können.

Alle Kreisgruppen (Ost, West, Süd, 
Nord, ZDPol, FHPol, Besondere 
Dienste, LKA mit Behördenstab, In-
nenministerium und der SG Töplitz) 
sind aufgefordert, eine Mannschaft in 
der Stärke von 1:6 zu stellen. Bedin-

gung ist, dass bei den sieben Spielern 
auf dem Spielfeld immer eine weibli-
che Sportfreundin und ein Spieler 
über 45 Jahre alt sein müssen.

Gespielt wird in zwei Staffeln je 
fünf Mannschaften. In den Staffeln 
spielt jeder gegen jeden. Danach er-
folgen die Platzierungsspiele.

Wann erfolgt die Endrunde: Am 
21. 6. 2014 in der Zeit von 9.30 Uhr bis 
16.00 Uhr.

Für das leibliche Wohl sorgen (für 
einen geringen Beitrag) an diesem 
Tag die Sportfreunde der SG Töplitz. 
Der Stadionsprecher, der auch die 
musikalische Umrahmung über-
nimmt, ist unser lieber Kollege Frank 
Hunziger. 

Gleichzeitig findet auf einem Ne-
benplatz für die Bürger von Töplitz 
sowie unseren Familienangehörigen 

eine Technikschau der Polizei statt. 
Für unsere kleinen Zuschauer wird 
die Puppenbühne der PI Potsdam Un-
terhaltung anbieten.

Selbstverständlich wird die Prä-
vention der PI Potsdam einige Tipps 
zum Thema technische Prävention 
darlegen. 

Wir laden rechtherzlich alle GdP-
Mitglieder, Polizisten und Bürger der 
umliegenden Ortschaften Grube, 
Leest und Töplitz zu unserem Event.

Wir bedanken uns schon jetzt recht 
herzlich für die Unterstützung durch 
den Polizeipräsidenten sowie allen 
Kolleginnen und Kollegen, die zum 
hoffentlich erfolgreichen Gelingen 
beitragen

Dirk Huthmann,
Kreisgruppe Besondere Dienste

kREiSGRUPPE BESONDERE DiENStE

Baumblütenfest in Werder – 
wieder mal geschafft

 Das 135. Baumblütenfest öffnete 
seine Pforten vom 26. 4. bis 4. 5. 2014 
und wieder strömten zigtausende Be-
sucher in die Blütenstadt Werder. 
Dies gab Anlass wie schon in den 
Jahren zuvor, dass die 1. EHu aus 
Potsdam und die 2. EHu aus Oranien-
burg sowie Teilkräfte aus Werder und 
Umgebung für Sicherheit und Ord-
nung auf dem Fest sorgten. 

Dabei übernahmen die eingesetz-
ten Hundertschaften u. a. die Insel 
mit seinen Attraktionen und der gro-
ßen Live-Bühne, sowie die gesamte 
Laufstrecke mit lustigen Schaustel-
lern, Wein- und Imbissbuden und 
zahlreichen Leckereien bis hin zum 
Hauptbahnhof Werder, die für gute 
Laune sorgten.

Das teilweise hervorragende Wet-
ter an den Wochenenden nutzten 
nicht nur die vielen Bürger, um ein-
mal auf die „Blüte“ zu gehen, son-
dern auch das Betreuungsteam der 
GdP, um den eingesetzten Beamten 
etwas Nervennahrung  zukommen zu 
lassen. Dafür recht herzlichen Dank 
an dieser Stelle, denn durch den mit-

unter starken Alkoholkonsum fühlten 
sich ein Teil der Besucher (meist Ju-
gendliche) durch die bloße Polizei-
präsenz provoziert und wurden nicht 
nur beleidigend, sondern auch teil-
weise handgreiflich gegenüber Poli-
zeibeamten. 

Die Zahlen solcher und anderer 
Gewaltdelikte sind jedoch genau 
durch diese sehr gute Polizeipräsenz 
auf dem Fest in den letzten Jahren 
rückläufig und bestätigt das konse-
quente und klar angesprochene 
Durchgreifen der Beamten gegen-
über dem „aggressiven Bürger“.

Trotzdem gab es bei Durchsetzun-
gen von polizeilichen Maßnahmen 
allein in der 2. Einsatzhundertschaft 
aus Oranienburg vier verletzte Beam-
te. Davon konnten drei ihren Dienst 
über die Tage weiter verrichten, je-
doch ein Kollege musste aufgrund der 
Schwere der Verletzung, dem Dienst 
fernbleiben. 

Um diese Kollegen wird sich der 
„Grüne Stern“ noch weiter kümmern. 

In diesem Zusammenhang bedan-
ken sich der Hundertschaftsführer im 

Namen der 2. EHu sowie die Vertrau-
ensleute der einzelnen Züge und der 
Hauptvertrauensmann bei allen ein-
gesetzten Beamten für ihre beispiel-
lose Einsatzbereitschaft und wün-
schen den betroffenen Kollegen gute 
Besserung sowie alles Gute bei der 
künftigen Dienstverrichtung.

Patrick Gähle,
Hauptvertrauensmann 2. EHu 


